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Frage 14. Ich erinnere mich, irgendwo (ich
glaube in einer Literaturgeschichte) gelesen zu
haben, es habe jemand ein theologisches Werk
nicht zwischen seinen Büchern unterbringen können,

weil ein Neues Testament es immer wieder
zurückstieß. Können Sie mir mitteilen, wo die
sinnreiche Anekdote steht?

Antwort 14. Jenen Hinweis haben Sie wohl
in Wolfgang Menzels Geschichte der deutschen
Dichtung, Neue Ausgabe, Leipzig, Bd. 3, S. 45,
gelesen. Er bezieht sich auf einen der kleinen, in
ungebundener Form abgefaßten « Einfälle » Abraham

Gotthelf Kästners (1719-1800) und steht
im ersten Teil seiner «Gesammelten Poetischen
und Prosaischen Schönwissenschaftlichen Werke»,
Berlin 1841, auf S. 149 wie folgt:

«Ein wahrer Vorfall aus meiner Bibliothek

Ich wollte in mein theologisches Repositorium
ein Buch eines neuen Theologen setzen. Es fiel

ein paarmal heraus; als ich nachsah, warum es

nicht stehen bleiben konnte, steckte ein kleines
griechisches Testament dahinter, das weigerte
sich, dem Buche Platz zu machen. »

Da ich gerade in Kästners Schriften blättere,
lasse ich eines seiner Sinngedichte folgen:

«Von dem Verfasser des Buches: Des livres difficiles
à trouver

Vorratsreich zu hundert Bänden1
Zeigt er mit bemühten Händen
Ungezählte Bücher an,
Die man schwerlich finden kann :

Kam' er nur in meine Kammer,
Wo zu meinem großen Jammer
Bücherhaufen in den Ecken
Unter Bücherhaufen stecken :

O wie manches traf er an,
Das man schwerlich finden kann. »

1 Anmerkung Kästners: Der fünfte Band endigt mit dem
Buchstaben B!
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